
Informationen für Eltern von Kindern im Vorschulalter

Schulzahnärztlicher Dienst

So bleiben Milchzähne  
gesund – von Anfang an
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Gesunde Kinderzähne –
leicht gemacht

«Die Milchzähne sind für die Entwicklung eines Kindes 
von grosser Bedeutung. Sie sind wichtig für die Nahrungs-
aufnahme, die Ausbildung des Kiefers sowie als Platzhal-
ter für die nachfolgenden Zähne. Ein vorzeitiger Verlust 
eines Milchzahns kann später zu Zahnstellungsproblemen 
führen.

Es ist deshalb wichtig, die Milchzähne von Anfang an zu
schützen – insbesondere vor Karies. Jeder kranke Zahn
verursacht nicht nur Schmerzen, sondern kann die gesam-
te Gesundheit des Kindes beeinträchtigen. 

Die vorliegende Broschüre zeigt Ihnen, wie Sie die Milch-
zähne Ihres Kindes durch richtige Pflege und gesunde  
Ernährung wirksam vor Karies schützen. Zudem erhalten
Sie Infos, was bei Zahnunfällen zu tun ist.  

Damit schaffen Sie die Grundlagen für lebenslang
gesunde Zähne.

Dr. med. dent. Oliver Vock
Leiter Schulzahnärztlicher Dienst 
der Stadt Zürich
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Die ersten Zähne
Die ersten Milchzähne brechen meist im Alter von 
5–10 Monaten durch. Mit ca. 2½ Jahren ist das 
Milchzahngebiss mit seinen 20 Zähnen vollstän-
dig. Es umfasst im Ober- und im Unterkiefer je 
vier Schneidezähne, zwei Eckzähne und vier Ba-
ckenzähne. Da der Zahnschmelz von Milchzähnen 
weniger dick und weniger hart ist als derjenige 
der bleibenden Zähne, sind Milchzähne anfälliger 
für Karies. Sie sollten deshalb besonders gut ge-
pflegt werden. 

Die bleibenden Zähne
Ab ungefähr sechs Jahren beginnen die Schnei-
dezähne des Milchgebisses auszufallen. Die ers-
ten bleibenden Backenzähne sind um diese Zeit 
meist schon unbemerkt durchgebrochen. Mit 
etwa dreizehn Jahren ist der Durchbruch der blei-
benden 28 Zähne abgeschlossen. Die vier restli-
chen Zähne, die «Weisheitszähne», zeigen sich 
mit etwa achtzehn Jahren. Der endgültige Durch-
bruch kann sich aber noch einige Zeit hinziehen, 
und oft brechen auch nicht alle Weisheitszähne 
durch.

Vom ersten Milchzahn bis 
zu den Weisheitszähnen
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Gesunde Ernährung:Grund-
lage für gesunde Zähne

Zucker möglichst nur zu 
den Hauptmahlzeiten
Wenn Ihr Kind Süsses isst, dann am besten zu 
bzw. nach einer Hauptmahlzeit. Eine zuckerhalti-
ge Speise, die auf einmal gegessen wird, ist weni-
ger schädlich für die Zähne als die gleiche Menge 
in mehreren kleinen Portionen. Zuckerhaltige 
Speisereste sollten gleich nach dem Essen durch 
Zähnebürsten entfernt werden. 

Zwischenmahlzeiten: 
immer zuckerfrei 
Erfahrungsgemäss werden die Zähne nach dem 
Znüni und dem Zvieri nicht geputzt. Deshalb sind 
zuckerfreie und zahnschonende Zwischenmahl-
zeiten besonders wichtig. Empfehlenswert für 
Kleinkinder sind 3 Hauptmahlzeiten und 2 Zwi-
schenmahlzeiten pro Tag. Häufigeres Essen wäh-
rend des ganzen Tages ist schlecht für die Zähne.

Schoppen-
flasche ade
Geben Sie Ihrem Kind die 
Schoppenflasche nicht zum 
DauernuckelnindenKinder -
wagen oder ins Bett. Für die 
Zahngesundheit ist dies 
mehr als schädlich. Das gilt 
nicht nur für gezuckerten 
Tee im Schoppen, sondern 
auch für Fruchtsäfte, selbst 
wenn diese verdünnt sind 
sowie für jegliche Milch im 
Schoppen. Dauernuckeln 
führt zu «Saugflaschen-Ka-
ries». Im Alter von zwölf Mo-
naten ist die Umstellung von 
der Schoppenflasche zur 
Tasse angebracht.

Die Hauptursache für Löcher in den Zähnen (Karies) ist der 
häufige Genuss zuckerhaltiger Speisen und Getränke. Die 
Bakterien in den Zahnbelägen (Plaque) vergären den Zu-
cker innerhalb weniger Minuten zu Säuren. Diese Säuren 
greifen den Zahn an, indem sie Schmelz und Zahnbein auf-
lösen. Sie scheiden zudem Giftstoffe aus, die Entzündun-
gen des Zahnfleisches mit Zahnfleischbluten hervorrufen.

«Zahnfreundliche» Produkte 
Süssigkeiten mit der Bezeichnung«zahnfreundlich»und 
dem Zahnmännchen drauf schaden den Zähnen nicht. 
Eltern sollten aber auch mit solchen Süssigkeiten spar-

sam umgehen, da sie aus Ernährungssicht für Kinder nicht ideal
sind. Vorsicht bei Produkten mit Bezeichnungen wie «ohne Zucker»
oder «zuckerfrei». Diese bedeuten oft nur, dass kein Kristallzucker  
zugesetzt ist. Dennoch können andere Zuckerarten darin enthalten 
sein, die ebenfalls Karies verursachen.

und 

Eltern sollten aber auch mit solchen Süssigkeiten spar-
eal
ucker»
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Der Zahngesundheit 
Ihres Kindes zuliebe

Quetschies sind zu-
nehmend beliebtere 
Fruchtpürees in kleinen 
Quetschbeuteln. Für die 
Zähne sind Quetschies 
alles andere als geeig-
net. Der hohe Frucht-
zuckergehalt und die 
starke Säure erweichen 
den Zahnschmelz in kur-
zer Zeit. Wichtige Mine-
ralien werden ausge-
schwemmt, was die 
Zahnoberflächen 
anfällig für Zahn-
schäden macht. 

Verarbeitete stärkehal-
tige Snacks Gewisse 
stärkehaltige Produkte 
bleiben richtiggehend 
an den Zähnen kleben. 
Sie werden dort zu 
Zucker abgebaut, 
was Karies verur-
sacht.

Mmmh… Süsssauer
Eigentlich wissen wir es 
alle. Trotzdem nochmals 
der Hinweis: Die verfüh-
rerische Kombination 
von süss und sauer ist 
für die Zähne so ziem-
lich der übelste Cock-
tail, den man 
sich vorstellen 
kann. 

Diese Snacks sind alles andere als zahnschonend und 
eignen sich deshalb NICHT als Zwischenmahlzeit. 
Bei Fertigprodukten empfiehlt es sich generell, ihre 
Zusammensetzung hinsichtlich Zahngesundheit 
genauer anzuschauen.
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Geeignet  
als Zwischen-
mahlzeit
	` Äpfel, Karotten, allge-
mein: frische Früchte
und frisches Gemüse
(gekocht oder frisch in
Schnitzen)
	` Vollkornbrot oder Ruch-
brot, ungesüsste Voll-
korncracker
	` Käse, Naturejoghurt mit
frischen Früchten
	` Leitungswasser, Mineral-
wasser (ohne Zucker und
Aroma), ungesüsster
Kräuter- oder Früchtetee

Nicht geeignet 
als Zwischen-
mahlzeit
	` Zuckerhaltige Backwaren
wie Biskuits, Guetzli
oder Kuchen
	` Gezuckerte Pausen- 
und Getreideriegel
	` Konfitüren- oder Honig-
brote, Dörrfrüchte
	` Verarbeitete stärke-
haltige Snacks, die an
den Zähnen haften wie
z.B. Flips, Pops, Knus-
perscheiben
	` Produkte mit konzent-
riertem Fruchtpüree wie
z.B. Fruchtriegel, Frucht-
pastillen, mit Fruchtkon-
zentrat gesüsste Cracker
oder Getreidewaffeln
	` Eistee, Sirup und andere
zuckerhaltige Getränke
(wie z.B. Cola, Sprite,
Capri-Sonne etc.)

Dörrfrüchte – gesund, 
aber … als Zwischen-
mahlzeit für die Zähne 
nicht geeignet. An-
ders als bei frischen 
Früchten, bleibt der 
klebrige Fruchtzucker 
sehr lange an den 
Zähnen  
haften. 

Getreideriegel Die meis-
ten Getreideriegel sind 
gesüsst. Wenn nicht mit 
Kristallzucker, dann 
mit Fruchtkonzentraten 
oder Honig. Ob Zucker, 
Honig oder Fruchtkon-
zentrat spielt für die 
Bakterien keine Rolle. 
Es wird zu Säure 
abgebaut und das 
bedeutet:

Fruchtsaftgetränke
Geworben wird mit 
Früchten und Vitaminen, 
dabei handelt es sich 
um zuckerreiche Limo-
naden mit Frucht-
saftzusatz. 
Für die Zähne 
heisst das:

Früchteriegel und 
-sticks sind Dörrfrüchte
in konzentrierter Form.
Auch hier gilt: für Klein-
kinderzähne zu 
klebrig und zu
zuckerhaltig.
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Nachbürsten bis zum Schulalter 
erforderlich 
Bei Kindern bis zur dritten Klasse ist es grund-
sätzlich notwendig, abends noch einmal nachzu-
bürsten, nachdem das Kind selbst geputzt hat. 
Oft reicht die Feinmotorik – und auch die Geduld – 
bei ihnen nicht aus, um jeden einzelnen Zahn so 
gründlich zu putzen, dass alle Karies verursa-
chenden Beläge entfernt sind. 

Darauf sollten Sie besonders 
achten
	` Kaufen Sie eine altersgerechte Zahnbürste
mit kleinem Kopf und weichen Borsten.
Elektrische Schallzahnbürsten sind auch
bei kleinen Kindern vorteilhaft.
	` Nach dem Genuss von zuckerhaltigen Speisen
sollten Speisereste möglichst bald durch
Zähnebürsten entfernt werden.
	` Ist das Zähnebürsten ausnahmsweise nicht
möglich, soll das Kind den Mund zumindest gut
mit Wasser ausspülen.
	` Nach dem Zähnebürsten ist es nicht notwendig,
den Mund mit Wasser zu spülen. Ausspucken
genügt.
	` Abends nach dem Zähneputzen nur noch
Wasser trinken (keine Milch, keine Säfte).

Täglicher  
Stress beim 
Zähneputzen?
Es ist wichtig, dass Zäh-
neputzen mit der Zeit zu 
einer festen Gewohnheit 
für Ihr Kind wird, so wie 
etwa das Händewaschen. 
Machen Sie Ihr Kind auf 
spielerische Weise mit 
dem Zähneputzen ver-
traut. Ab etwa drei Jahren 
kann es dies schon selbst 
versuchen.

Zahnpflege: So hat 
Karies keine Chance
Zähneputzen ist erforderlich, sobald der erste Milchzahn 
durchgebrochen ist. Im Säuglingsalter genügt 1× täglich. 
Nach dem Erscheinen der Backenzähne mit etwa zwei 
Jahren sollen die Zähne 2× täglich gebürstet werden. Be-
nützen Sie dazu eine fluoridhaltige Kinderzahnpasta. Die 
Zahnpasta sollte mild, aber nicht süss sein. Wechseln Sie 
die Kinderzahnbürste aus, wenn die Borsten verbogen sind.
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1. Zahnpasta mit Fluorid
Geben Sie einen erbsen-
grossen «Tupfen» fluorid-
haltige Kinderzahnpasta 
auf die Zahnbürste.

2. Aussenflächen
Mit vertikalen Bewegun-
gen (auf und ab) bis über
das Zahnfleisch bürsten.

3. Innenflächen
Mit vertikalen Bewegun-
gen (auf und ab) bis über
das Zahnfleisch bürsten.

4. Kauflächen der
Backenzähne
Mit kleinen, horizontalen
Bewegungen bürsten.

Die richtige Zahn-
putztechnik – kinderleicht

Will Ihr Kind 
seine Zähne nicht 
putzen? Tipps 
zum Auspro-
bieren:

	` Seien Sie Vorbild:
Putzen Sie nach jeder
Mahlzeit im Beisein Ihres
Kindes selbst die Zähne.
	` Geben Sie den Zähnen
Tiernamen (z.B. Krokodil,
Igel, Affe) und putzen Sie
dann jeden Tierzahn der
Reihe nach.
	` Erzählen Sie während
des Zähneputzens eine
Zahngeschichte oder sin-
gen Sie ein Zahnputzlied.
Beispiele finden Sie im
Internet.
	` Setzen Sie das Kuschel-
tier Ihres Kindes ein: Sie
oder Ihr Kind zeigt nun
dem Kuscheltier, wie
Zähneputzen geht.
	` Lassen Sie sich zur Ab-
wechslung von Ihrem
Kind die Zähne putzen.

Auf unserer Website 
finden Sie weitere 
Tipps, damit das Zähne-
putzen gelingt: 
www.stadt-zuerich.ch/
schulzahnarzt
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Entwöhnung vom Nuggi
Verwendet ein Kind seinen Nuggi zu lange, führt 
dies oft zu Zahn- oder Kieferfehlstellungen. Je 
nach Ausprägung sogar mit Auswirkungen auf die 
bleibenden Zähne. Wir empfehlen deshalb, Kin-
dern ab ca. einem Jahr den Nuggi nicht mehr den 
ganzen Tag zur Verfügung zu stellen, sondern nur 
noch als Einschlafhilfe. Ist Ihr Kind eingeschlafen, 
nehmen Sie ihm den Nuggi am besten wieder aus 
dem Mund. 

Beginnt Ihr Kind zu sprechen, ist es wichtig, dass 
es nicht mit dem Nuggi im Mund spricht, da es 
sich sonst falsche Sprechtechniken aneignet. Ab 
dem 2. Geburtstag sollten Eltern versuchen, das 
Kind langsam vom Nuggi zu entwöhnen. Der Ab-
schied vom Nuggi gelingt nicht immer auf Anhieb. 
Oft helfen Geduld und Rituale. Z.B. kann der Nug-
gi der Nuggifee, dem Osterhasen oder einem neu-
en Baby übergeben werden. 

Wenn Ihr Kind eine Tendenz zum Daumenlutschen 
hat, belassen Sie ihm den Nuggi noch eine Zeit 
lang. Die negativen Folgen eines Nuggis sind klei-
ner und die spätere Entwöhnung einfacher als von 
einem Daumen.

Tipps zum Nuggi 
und zur Nuggi-
Entwöhnung

	` Ein Nuggi sollte eine
möglichst flache Form
aufweisen. Dies behin-
dert die Zunge am we-
nigsten und ist für die
Zahnstellung weniger
ungünstig.
	` Tauchen Sie Nuggis
nie in Honig oder Zucker.
	` Eine Nuggi-Entwöhnung
sollte nicht während ei-
ner Phase stattfinden, in
welcher ein Kind seeli-
schen Trost dringend nö-
tig hat. In einem solchen
Fall verschieben Sie die
Entwöhnung besser, bis
sich Ihr Kind wieder si-
cherer fühlt.

Das Wichtigste in Kürze 
Faustregel: Im ersten Lebensjahr mindestens 1×, 
im zweiten 2×, im dritten 3× täglich Zähne putzen.

` Abends vor dem Schlafengehen sollten Eltern
die Zähne des Kindes bis zum 9. Lebensjahr
(nach)putzen.

` Zahnpasta: Altersentsprechende Kinderzahnpasta
mit Fluorid verwenden.

` Nach dem abendlichen Zähneputzen nur noch
Wasser trinken (keine Milch, keine Säfte)
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Zahnunfälle: Rasches
und richtiges Verhalten
ist entscheidend
Unfälle bei Milchzähnen können zusätzlich die noch 
nicht durchgebrochenen bleibenden Zähne schädigen. 
Diese liegen unter den Milchzähnen und befinden sich in 
einer empfindlichen Wachstumsphase. Ein Zahnunfall 
kann das Wachstum dieser Zähne stören und 
verschiedene Defekte verursachen. 

Melden Sie jeden Zahnunfall 
der Zahnärzt*in
Nach einem Zahnunfall muss eine zahnärztliche
Praxis auf gesucht werden. Dies gilt auch dann, 
wenn äusserlich nichts zu sehen ist. Auch bei Ba-
gatellunfällen sind Folgeschäden und Komplikati-
onen nicht auszuschliessen.

Vorsicht bei blutenden 
Wunden
Starke Blutungen können durch Anpressen eines 
Stofftuches oder Verbandes gestoppt werden.
Bei offenen Wunden ist möglicherweise eine 
Impfung gegen Wundstarrkrampf (Tetanus) not-
wendig. Fragen Sie die Kinderärztin.

Achten Sie auf 
Zeichen einer 
Hirnerschütterung
Bei Zeichen einer Hirn-
erschütterung (Schwindel, 
Erbrechen, ungleich 
grosse Pupillen) sollten 
Sie sofort mit dem Kinder-
arzt oder dem Spital 
Kontakt aufnehmen.

Diese Informationen braucht 
der Zahnarzt

` Was ist passiert?
` Wann, wie, wo?
` Wie alt ist das Kind?
` Welche Zähne sind betroffen?
` Welche Krankenkasse?
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Informieren Sie immer 
die Versicherung
Bei Kindern übernimmt die obligatorische 
Grundversicherung der Krankenkasse die 
Kosten, die durch Zahnunfälle entstehen. Wie 
gross ein Zahnschaden wirklich ist, zeigt sich 
aber oft erst Jahre später. Die Behandlung kann 
dann sehr viel teurer werden als zuerst 
angenommen. Deshalb ist es wichtig, nach 
jedem Zahnunfall eine zahnärztliche Praxis 
aufzusuchen. Dort wird die Verletzung 
untersucht und genau dokumentiert. So können 
Sie später Ansprüche bei der Versicherung 
geltend machen.

Zahnversicherungen ja oder nein? 
Es gibt zwei verschiedene Versicherungen für die Zähne. Die eine ist eine 
Zahnpflegeversicherung. Dazu gehören Zahnarztkosten für die Kariesvorsorge 
und Kariesbehandlung. Wir empfehlen diese Versicherung nicht. Sie ist teuer, 
ausserdem ist eine gute Zahnpflege nach wie vor die beste Zahnversicherung. 

Die zweite Versicherung betrifft Zahnstellungs- bzw. Kieferkorrekturen 
(Zahnspange). Eine solche Versicherung wird von uns empfohlen, da Zahn-
stellungskorrekturen recht oft vorkommen und die Kosten pro Kind meist 
mehrere Tausend Franken betragen.
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Was tun? Ein Milchzahn ist …

… abgebrochen
Bei kleineren abgebrochenen Stücken  
innert Tagen zur Zahnärzt*in.
Bei Blutung aus dem Zahn am selben Tag 
zur Zahnärzt*in.

… gelockert
Behandlung ist nicht dringend.
Zahnärzt*in innert Tagen konsultieren.

… verschoben
Möglichst sofort zur Zahnärzt*in, damit  
der Zahn allenfalls an den richtigen Platz 
gedrückt werden kann (nur am selben 
Tag möglich!).

…herausgeschlagen
Behandlung ist nicht dringend, da es
meist nicht sinnvoll ist, ausgeschlagene
Milchzähne wieder einzusetzen (innert 
Tagen zur Zahnärzt*in).

… hineingeschlagen
Behandlung ist selten sofort nötig.  
Auf jeden Fall aber die Zahnärzt*in innert 
Tagen kontaktieren, da sehr hohes 
Folgeschaden-Risiko für bleibenden 
Zahn!

Schädigungszone 
am bleibenden 
Zahn durch hinein-
geschobene 
Wurzelspitze
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Für Sie und Ihr Kind da: Der 
Schulzahnärztliche Dienst 
der Stadt Zürich

Bei uns sind Kinder willkommen
Der Schulzahnärztliche Dienst der Stadt Zürich
ist ganz auf Kinder eingestellt. In den modernen 
Schulzahnkliniken arbeiten Zahnärzt*innen, die 
speziell für den Umgang mit Kindern ausgebildet 
sind und Behandlungen kindergerecht und 
geduldig durchführen. Wenn Kinder Ängste 
zeigen, greifen wir auf spielerische Methoden und 
passende Hilfsmittel zurück, um  den Bedürfnis-
sen der Kinder gerecht zu werden. Wir setzen uns 
dafür ein, dass sich Kinder in der Schulzahnklinik 
wohlfühlen und der Zahnarztbesuch in positiver 
Erinnerung bleibt. 

Aufgeschlossen und zeitgemäss
Der Schulzahnärztliche Dienst arbeitet eng mit
der Universität Zürich zusammen. Dadurch ist ge-
währleistet, dass stets mit Behandlungsmethoden
nach neuestem Wissensstand gearbeitet wird. Zu-
dem gehören wir zu den führenden Kliniken, was 
schmerzarme und angenehme Behandlungen an-
geht. 

Kostenlose Kontrolle für 
Kleinkinder
Ab dem zweiten Geburtstag erhalten alle Kinder 
der Stadt Zürich (bzw. deren Eltern) eine Einla-
dung für eine kostenlose Karieskontrolle in der
Schulzahnklinik. Dazu gehört immer auch eine in-
dividuelle Zahnpflegeberatung. Ziel dieses Ange-
bots ist es, durch Früherkennung von Karies so-
wie durch gezielte Elternberatung grössere und 
langwierige Zahnbehandlungen zu vermeiden.

Keine Angst vor 
der Zahnärzt*in
Der erste Besuch bei einer
Zahnärzt*in ist ab etwa
zwei Jahren empfohlen.
In der Regel ist dabei nur 
eine Untersuchung erfor-
derlich, und keine 
Behandlung.  

Ihr Kind kann daher von 
Anfang an Vertrauen  
zur Zahnärzt*in aufbauen.  
Die Mitarbeitenden des 
Schulzahnärztlichen  
Dienstes sind speziell für 
den Umgang mit Klein-
kindern, Kindern und Ju-
gendlichen ausgebildet.
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Unser Angebot 
Damit jedes Kind möglichst gute Grundlagen für 
lebenslang gesunde Zähne hat, bietet der Schul-
zahnärztliche Dienst eine breite Palette von 
Dienstleistungen an:

	` 1× pro Jahr kostenlose Karieskontrolle bei
Klein- bzw. Vorschulkindern.
	` 1× pro Jahr findet ab Kindergarten bis Ende
Sekundarstufe eine Zahnkontrolle jeder Schul-
klasse in der Schulzahnklinik statt, um Zahn-
schäden oder Zahnstellungsprobleme frühzeitig
zu erkennen.
	` In allen Klassen wird regelmässig korrektes
Zähneputzen geübt und über zahnschonende
Ernährung aufgeklärt.
	` Nach Beendigung der Sekundarstufe bis zum
18. Geburtstag 1× pro Jahr eine kostenlose
Karieskontrolle für Jugendliche.
	` Zahnärztliche Behandlungen für Kleinkinder,
Kinder und Jugendliche zu einem sehr
günstigen Tarif.
	` Zusätzliche Vergünstigungen für Eltern mit
niedrigem Einkommen.

Zahnarztbesuch: So unterstützen Sie Ihr Kind
Machen Sie vor dem Zahnarztbesuch Ihres Kindes kein grosses Aufheben, 
sondern lassen Sie es den Termin unbefangen wahrnehmen. Nehmen Sie Ihr 
Kind zum eigenen Zahnarztbesuch mit und lassen Sie es erleben, dass Sie 
selbst ohne Angst gehen. Das ist überzeugender als viele Worte.

Trösten Sie nicht vorbeugend. Durch Aussagen wie «Du wirst sehen, dass es 
gar nicht schlimm ist» lösen Sie eher Ängste aus, als dass Sie Ihr Kind beruhigen. 
Ihr Kind darf natürlich auch sein liebstes Kuscheltier mitnehmen.
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Öffnungszeiten
Montag bis Freitag  
7.45 bis 12.00 und 13.00 bis 16.30 Uhr

Ausserhalb der regulären Öffnungszeiten der 
Schulzahnkliniken verweist eine Bandansage auf
den aktuellen Notfalldienst

Weitere Informationen finden Sie im Internet unter: 
stadt-zuerich.ch/schulzahnarzt

Die Schulzahnkliniken 
in der Stadt Zürich

1 Schulzahnklinik
Zürich City
Ulmbergstr. 1 
8002 Zürich 
T +41 44 413 42 70

2 Schulzahnklinik
Aussersihl
Feldstr.75
8004 Zürich 
T +41 44 413 42 42

3 Schulzahnklinik 
Fluntern 
Vorderberg 11
8044 Zürich 
T +41 44 413 42 40

4 Schulzahnklinik  
Zürich West
Altstetterstr. 162  
8048 Zürich 
T +41 44 413 42 60

5 Schulzahnklinik  
Zürich Nord
Hofwiesenstr. 379 
8050 Zürich 
T +41 44 413 42 00

6 Schulzahnklinik  
Eggbühl
Eggbühlstr. 25 
8050 Zürich 
T +41 44 413 42 30
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Der Schulzahnärztliche Dienst der Stadt Zürich bietet
für Kinder und Jugendliche eine breite Palette von 
Dienstleistungen zur Verhütung und Behandlung von 
Zahn- und Mundkrankheiten. Als Kompetenz zentrum  
für Kinder- und Jugendzahnmedizin verfügt er über  
sechs modern eingerichtete Schulzahn kliniken und ein 
Team von qualifizierten Zahnärzten und Zahnärztin-
nen. Sie sind besonders geschult für die altersgerechte 
Behandlung von Kleinkindern, Kindern und Jugendli-
chen. Der Schulzahnärztliche Dienst ist eine Abteilung 
der Schul gesundheitsdienste der Stadt Zürich, die dem 
Schul- und Sport departement angegliedert sind. 

n. Der Schulzahnärztliche Dienst ist eine Abteilung 
gesundheitsdienste der Stadt Zürich, die dem 

departement angegliedert sind. 




